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SYRA, DIE STRIPPERIN

Liebe Margri t

Sonja hat "Syra" vor mir gelesen und Gefal len am Buch gemeldet.  Sie fand es 

spannend und leicht  lesbar geschrieben.

Ich kann dem zust immen. Es is t  die "süf f igs te"  Lektüre,  die Du Deinen Lesern bis  

anhin anbietes t .  Mir f iel  sofort  auf,  dass Du Dich in diesem Werk der  direkten Rede 

bedienst  wie in keinem zuvor auch nur annähernd. Das lockert  auf und gibt  den 

Texts tel len mehr Persönl iches,  Int imes,  als  bei  der  indirekten  Rede. Trotzdem bleibt  

für Deine Stammleser  Dein St i l  erhal ten.  Manchmal aber dachte es in mir ganz 

unkontrol l ier t  " jetz t  schreibt  Margri t  wieder"  -  wenn Du im neuen Abschni t t  zurück zur

dis tanzier teren indirekten Rede übergingst .

Ich kann mir aber auch vors tel len,  dass mit  diesem "Kunstgr i f f "  der  Text  

unmit telbarer  vers tanden wird,  weniger  "verarbei tet "  werden muss und damit  auch 

weniger  anstrengt.  Und dass die Berei tschaf t  zu einer Eigenleis tung für das 

Vers tehen eines  Textes  immer sel tener  zu f inden is t ,  s ieht  jeder ,  der mal in 

Internet foren rumstöbert .

Mich interess ier t :  Hast  Du Dich bewusst  zu dieser  "Öffnung" entschieden?

Zum Inhalt  selbst  habe ich auch noch eine Frage. Der "Klappentext "  auf der  v ier ten 

Umschlagsei te nennt Feusisberg als  Geburtsort  der  Leni Marty.  Das l iegt  aber nicht  

an der  Nordf lanke der  Rigi .

L iebe Grüsse,  auch an Daniel ,  auch von Sonja
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